
Gud (Güd) fteht für Gund; fo leicht nun das einfache Hilde durch Krim-,

Brun-, Ermen- erweitert werden konnte, liefs fich auch Gund- davor

denken, was ich freilich durch keine Sage belegen kann, da die Gunnilden

(Gund-hilden) von denen z. B. Saxo weifs, mit Hilde-Gudrun nichts gemein

haben, aufser etwa dafs Gunnilde, die Mutter Harald Blauzahns, zu deffen

Gunften zauberkundig in den Kampf eingreift, 1 wie bei Sn Hilde zu

Gunften Hedhins.

So mag denn immerhin diefe Gund-hilde dänifcher Sagen als gleich

bedeutend mit Hilde vorausgefetzt, und in ihr der Uebergang vom Namen

Hilde zum Namen Gund-run vermuthet werden. Vielleicht läfst fich auch

darthun aus welcher Urfache diefes Gund- andre Beftimmungswörter ver

drängt hat. Wie der kriegerifche Norden, der deutfehen Auffaffung entgegen,

die Braut Sigurds in eine Walkürie verwandelt, die Urfache ihres Zauber-

fchlafs in einer Verletzung ihrer kriegerifchen Pflichten gefucht hat, fo

ftellt fich auch Högni’s Tochter, namentlich bei Snorro, als fchlachtmuthig,

fchlachtkundig dar, und das Wort Gund, welches Krieg bedeutet, eignet

lieh für fie nicht minder als die Wörter Grim (Helm) und Brun (Brünne).

Dazu kommt noch dafs das nordifche Gunnr, Güdhr, das ahd. Gundia,

Güdea nicht nur Krieg (bellum), fondern auch Kriegsgöttin (Bellona) bedeutet

und deshalb faft in allen Verzeichniffen der Walkürien als Benennung

einer folchen gebraucht wird.1 2 Gelegentlich hier noch die Bemerkung,

dafs der Gund-har (Günther, Gunnar) in H, N und E ebenfo aus Gund-

run entfprungen fcheint, wie umgekehrt Her-linde aus Her-nand (vgl. S.

XXXVII, unt.). Die Schreibart Kutrun, die z. B. Zieman noch hat, ift mit

Recht verworfen, da die ahd. Sitte K ftatt G zu fchreiben, fchon im Mhd.

ganz aufgegeben war; und nur Grimhild ftatt Krimhild noch immer

niemand recht wagen will. T für D hätte mehr Recht, da man noch

Gunt-ram, Gunt-her u. f. w. fchreibt; indeffen ift gothifches Dh im Hoch-

deutfehen meiftens durch D bezeichnet, wonach für Gund-ram, Gund-her,

und Gund-rün, Güd-rün mehr fpricht.

1 Arbitrantur quidam matrem Haraldi Gunnildam procurato maleßciis spiculo victi filii

poenas a Victore sumpsisse. Haraldus itaque, insperalo hostis exitio, regnandi fortunam

adeptus. Hist. dan. üb. X. Wie in einer andern Stelle des Saxo (S. XXIV) und bei Snorro

(S. XXIII) wird auch hier diele Nachricht nur fchüchlern gegeben, als Behauptung die man

weder zu verbürgen noch zu verfchweigen wage. Kühner Tagt ein älterer Landsmann, Bragi

der alte, im 9. Jahrhundert, geradezu, der Kampf zwifchen Högni und Hedhin fei durch ein

böfes Zauberweib veranlafst worden, f. Snorros Edda, Ausgabe von Rask, S. 165.

2 (irimm, Mythologie, zweite Ausgabe, S. 189. 392. 391.


